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Zielsetzung der Arbeit 
Mit dem Verfassen dieser Arbeit sollen u.a. folgende Fragen erörtert werden: 
1. Gibt es wie rare und hochwertige Weine, die gleichzeitig bio-zertifiziert sind ? 
2. Gibt es dafür einen Markt? Inwieweit ist dieser angenommene Markt für bio-zertifizierten 
Weinraritäten vom Markt für Bioweine einerseits bzw. dem Markt für sogenannte Fine Wines 
andererseits zu unterscheiden?  
3. Wichtiger Bestandteil der Arbeit ist auch das Praxisbeispiel der „Schatzkammer von Riegel 
Bioweinen“, einer Sammlung von zurzeit ca. 20.000 Flaschen hochwertiger Bioweine, die 
bewusst für eine gewisse Zeit dem aktiven Verkauf entzogen werden und erst später mit 
höherer Trinkreife auf den Markt kommen sollen. Dieses Projekt soll aus unterschiedlichen 
Seiten beleuchtet werden: welche Herausforderungen ergeben sich u.a. hinsichtlich Logistik, 
Kalkulation und Vertrieb? 

 

Zusammenfassung der Arbeit 
In der vorliegenden Arbeit wird ausgehend von einer Definition des Begriffes Biowein und des 
etwas schwer zu fassenden Begriff der Weinrarität versucht zu erörtern, ob es so etwas wie 
eine bio-zertifizierten Weinrarität geben kann. Die gesetzlichen Grundlagen für Biowein 
werden kurz angerissen, die für Fine Wine in der Literatur üblich genannten Kriterien werden 
herangezogen und ausführlich beschrieben, um den Begriff Weinrarität besser fassen zu 
können. Der wachsende Markt für Biowein, der in Deutschland überschaubare Markt für Fine 
Wine und inwieweit es zwischen diesen beiden Märkten Berührungspunkte gibt, werden 
ebenfalls thematisiert. Am Praxisbeispiel der Schatzkammer von Riegel Bioweine wird 
überprüft, ob die Kriterien für Fine Wine und Bio einerseits erfüllt werden und andererseits, 
welche besonderen Fragestellungen sich hinsichtlich von Lagerführung, Preisfindung und 
Vermarktung ergeben. 
 
Fazit der Arbeit 
Am Praxisbeispiel der Schatzkammer von Riegel Bioweine wird aufgezeigt, dass bio-
zertifizierte Weinraritäten durchaus erfolgreich einen Markt finden können, auf dem Kunden 
bereit sind, einen Aufschlag für die Reifung der Weine zu bezahlen. Um dieses konkrete 
Projekt jedoch voranzutreiben, müssen weitere neue Kundenkreise erschlossen werden. 
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